
Rechtzeitig nach Hause  
Eiskunstläuferin Romana Kaiser  
aus Schellenberg war vor rund drei  
Wochen noch in Italien. 15

«An unsere Grenzen gestossen» 
Martin Goop erzählt im Interview, 
warum seine Firma Schellenberg 
verlassen musste.  Wirtschaft regional
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Sapperlot 
Verabschiedet sich Ruggell aus 
Liechtenstein? Geht es nach den 
Mobilfunkanbietern, ist das längst 
passiert. Sobald ein Update die  
Einstellungen auf dem Smartphone 
zurückstellt, heisst es wieder:  
«Willkommen in Österreich!» Diese 
freundliche SMS erhält man in Rug-
gell bereits drei Kilometer Luftlinie 
von der Grenze entfernt. Auf den 
Empfang wirkt sich die geografische 
Verwirrung ebenfalls aus. Klingelt das 
Telefon, startet das Glücksspiel von 
Neuem: Wird man auf der anderen 
Leitung gehört, versteht einen der 
Gesprächspartner? Letztlich heisst es 
wie am Roulettetisch: «Rien ne va 
plus!» In solchen Fällen käme die 
Nachricht schneller an, wenn man in 
Richtung Oberland joggt. Wer im 
funktechnischen Entwicklungsgebiet 
grenznahes Unterland wohnt, weiss 
den Festnetzanschluss noch zu schät-
zen. Plötzlich hört sich das Schnur -
telefon attraktiv an, da funkt weniger  
dazwischen.  Gary Kaufmann

heute mit

Daniel Risch verspricht 
kurzfristig realisierbare Hilfen 
Die Corona-Pandemie trifft die Unternehmen auch finanziell. Wirtschaftsminister Risch arbeitet an Lösungen. 

Patrik Schädler 
 
An der Präsidentenkonferenz der Wirt-
schaftskammer am Mittwochabend 
gab es nur ein Thema: der Umgang mit 
der Corona-Pandemie in den Gewerbe-
betrieben und die finanziellen Schwie-
rigkeiten aufgrund wegfallender Um-
sätze. Wirtschaftskammer-Präsident 
Rainer Ritter zeichnet ein düsteres Bild 
und spricht von einer grossen Unzufrie-
denheit vonseiten der Unternehmer im 
Land. Gerade für Firmen, welche Kurz-
arbeit angemeldet hätten, gebe es ge-
setzliche Hürden, weshalb sie bislang 
die Bedingungen dafür nicht erfüllten. 

«Ein Notfallszenario muss her, das 
eine schnelle und unbürokratische Hil-
fe ermöglicht», so Ritter. Von politi-
scher Seite müsse dringend etwas un-
ternommen werden. «Die Unterneh-
men haben Angst.» Aus diesem Grund 
fordert der Wirtschaftskammer-Präsi-
dent, dass mindestens eine Million 
Franken bereitgestellt wird, um Unter-

nehmen in dieser Notsituation zu hel-
fen. Für Regierungschef-Stellvertreter 
und Wirtschaftsminister Daniel Risch 
ist klar, dass die Corona-Pandemie un-
weigerlich auch einen Einfluss auf die 

liechtensteinische Wirtschaft hat. 
«Mir ist das Thema sehr wichtig und 
wir arbeiten intensiv an kurzfristig rea-
lisierbaren Hilfestellungen und Mass-
nahmen. Dazu stehen wir auch mit 

den Wirtschaftsverbänden im Aus-
tausch», erklärt Risch auf Anfrage. Er 
habe diese Woche die entsprechenden 
Stellen unter anderem aufgefordert, 
im Bereich der Kurzarbeit für Fälle im 
Zusammenhang mit dem Coronavirus 
eine Angleichung an das Schweizer 
Regime zu prüfen, «sodass auch bei 
uns eine rasche Unterstützung der be-
troffenen Betriebe erfolgen kann».   

Risch: «Aktuell und prioritär ist 
die Gesundheit der Menschen» 
Wichtig sind dem Wirtschaftsminister 
aber im Moment nicht nur die finan-
ziellen Folgen: «So hart einzelne Be-
triebe von den Auswirkungen des Co-
ronavirus betroffen sind, so wichtig ist 
es mir, dass wir das übergeordnete Ziel 
im Moment nicht aus den Augen ver-
lieren. Aktuell und prioritär ist die Ge-
sundheit der Menschen und eine Ver-
langsamung der Ausbreitung des  
Virus.»                  Wirtschaftregional

LLB sorgt für Dividendensegen und 50 Millionen für die Staatskasse

Mit einem Gewinn von 123,4 Millionen Franken verzeichnet die LLB den höchsten 
seit zehn Jahren. Zum fünften Mal in Folge erhöht sie die Dividende und will  
2.20 Franken pro Aktie auszahlen. Davon profitieren nicht nur private Aktionäre,  
sondern auch das Land Liechtenstein. Wirtschaftregional Bild: Tatjana Schnalzger (9. Mai 2018)

Pfarrer muss in der 
Karwoche vor Gericht 
Im Fall des ehemaligen Ruggeller Pfar-
rers Thomas Jäger, gegen den Anklage 
wegen Kinderpornografie erhoben 
wurde, ist ein Verhandlungstermin 
fest gelegt worden. Die Verhandlung ist 
für den 7. April anberaumt. Das gab  
Michael Jehle, Sprecher des Landge-
richts, auf Anfrage bekannt.  

Die Staatsanwaltschaft hat am 
19. Februar 2020 «Strafantrag wegen 
des Verdachtes des Vergehens der  
pornographischen Darstellungen Min-
derjähriger nach § 219 Abs 4 Z 2 StGB 
erhoben». Der konkrete Verdacht der 
Staatsanwaltschaft gegen den ehe -
maligen Ruggeller Pfarrer besteht da-
rin, dass er wissentlich über das Inter-
net auf Kinderpornografie zugegriffen 
hat. (vb) 

Urnengang für  
den 7. Juni 2020 fixiert 
Die Regierung hat den Abstimmungs-
termin über die Verfassungsinitiative 
«HalbeHalbe» und die Einführung der 
doppelten Staatsbürgerschaft festge-
legt. Das Volk kann am Sonntag, 7. Juni 
2020, darüber entscheiden. Beide Ge-
schäfte hat der Landtag letzte Woche 
verabschiedet. «HalbeHalbe» erfuhr 
mit 8 Jastimmen eine deutliche Ab -
fuhr. Die doppelte Staatsbürgerschaft 
wurde mehrheitlich begrüsst. (vb)

Heute entscheiden Bern und Vaduz 
Der schweizerische Bundesrat wird 
heute die neuen Massnahmen für die 
Verlangsamung der Corona-Pandemie 
bekannt geben. Schon gestern sicker-
ten verschiedene Punkte an die Medi-
en durch. Als ziemlich gesichert gilt, 
dass neu Veranstaltungen mit mehr als 
300 Personen bis Ende April verboten 
werden sollen. Offen ist derzeit noch 
eine Schliessung der Grenze zu Italien 
und der Schulen. 

Gemäss unbestätigten Informatio-
nen wird heute auch die gesamte Re-
gierung in Vaduz an einer Medienkon-

ferenz über die nächsten Schritte in-
formieren. Als sicher gilt, dass man 
mindestens die Massnahmen der 
Schweiz übernehmen wird. Nachdem 
gestern aber Österreich zu sehr drasti-
schen Mittel gegriffen hat und ab Mon-
tag stufenweise bis Ostern alle Schulen 
schliesst, keine Gottesdienste mehr 
abgehalten werden dürfen und die Sai-
son in allen Tiroler Skigebieten für be-
endet erklärt hat, könnten auch in 
Liechtenstein stärkere Einschränkun-
gen des öffentlichen Lebens beschlos-
sen werden. (sap) 

 

Brexit-Verhandlungen 
in London abgesagt 

Grossbritannien und die Europäische 
Union haben die geplante zweite Ver-
handlungsrunde über ihre künftigen 
Beziehungen in der kommenden Wo-
che in London wegen des Coronavirus 
abgesagt. Das teilten beide Seiten ges-
tern mit. Stattdessen werde geprüft, in-
wiefern zum Beispiel per Videokonfe-
renz weiterverhandelt werden könnte. 
Bei der ersten Runde in Brüssel hatten 
die Unterhändler bislang wenig Fort-
schritte erzielt. Doch die Zeit drängt. 
London und Brüssel haben nur bis 
Ende Dezember Zeit, um sich auf ein 
Freihandelsabkommen und die Koope-
ration in weiteren Bereichen zu 
einigen, bevor die Brexit-Übergangs-
phase ausläuft. Ansonsten drohen vor 
allem der Wirtschaft schwere Kon -
sequenzen. Grossbritannien war am 
31. Januar aus der Staatengemeinschaft 
ausgeschieden, unterliegt aber noch bis 
Jahresende EU-Regeln. Eine Verlän -
gerung der Übergangsfrist, die noch bis 
Ende Juni offensteht, lehnt der briti -
sche Premierminister Boris Johnson  
vehement ab. (dpa) 


